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Stuttgart , 5. Feb . Die neuen
Submissions bestimmungen für die
Arbeiten und Lieferungen in den Depar¬
tements der auswärtigen Angelegenheiten,
des Innern und der Finanzen sind er¬
schienen . Die Verfügung bestimmt , daß
die Arbeiten und Lieferungen in der
Regel öffentlich auszuschreiben sind . In
engerer Bewerbung ohne öffentliches Aus -
schreiben können vergeben werden : Ar¬
beiten uud Lieferungen , welche nur ein
beschränkter Kreis von Unternehmern
in geeigneter Weise ausführen kann oder
bezüglich deren nach erfolgtem öffentlichem
Ausschreiben ein geeignetes Ergebnis
nicht erzielt worden ist und sonstige Ar-
beiten und Lieferungen , deren Voran¬
schlag bei Maurer - und Steinhauerar¬
beiten den Betrag von 10000 Mk. , bei
sonstigen Arbeiten und bei Lieferungen
den Betrag von 5000 Mark nicht über¬
steigt, sofern besondere Gründe für die
Vergebung in engerer Bewerbung vor¬
handen sind. Hervorzuheben ist , daß auch
kleineren Gewerbetreibenden und Hand¬
werkern die Beteiligung an der Bewerb¬
ung ermöglicht werden soll . Weiterhin
werden geregelt die Bekanntmachung der
Ausschreibung , die Bestimmung des Tages
der Eröffnung der Angebote, die Zu¬
schlagsfristen. Die Zuschlagserteilung ist
frei ; es können auch sämtliche Angebote
abgelehnt werden . Das mindeste Angebot
als solches ist bei der Zuschlagserteilung
keineswegs ausschließlichzu berücksichtigen .
Ausgeschlossen von der Berücksichtigung
sind . u . a . solche Angebote : welche in
offenbarem Mißverhältnis zu der Arbeit
oder Lieferung stehende Preisforderungen
enthalten , so daß nach den geforderten
Preisen eine tüchtige Ausführung nicht
erwartet werden kann , und welche , ohne
bestimmte Preisforderungen zu enthalten ,
sich darauf beschränken , die andern Auge-
bote zu unterbieten , sowie solche, welche
von Unternehmern ausgehen , in deren
Betrieben eine über das übliche Maß er-
heblich hinausgehende Arbeitszeit ringe -
halten wird oder die Löhne hinter den
in dem Gewerbezweig sonst üblichen Durch,
schnittslöhnen erheblich zurückstehen . Bei
engeren Ausschreibungen hat unter sonst
gleichwertigen Angeboten die Vergebung
ariden Mindestfordernden zu erfolgen .
Bei der Vergebung von Bauarbeiten sind
im Falle gleicher Preisstellung die am
Orte der Ausführung oder in der Nähe
vorhandenen Gewerbetreibenden Vorzugs-
weise zu berücksichtigen . Es wird bestimmt,
daß nach Vollendung der Arbeit oder

der Lieferung die Abnahme und Zahlung
möglichst zu beschleunigen ist . Verzögert
sich die Zahlung infolge der notwendigen
genauen Feststellung des Geleisteten oder
Gelieferten oder erstreckt sich die Aus¬
führung über einen längeren Zeitraum ,
so sind angemessene Abschlagszahlungen
zu bewilligen. Die Sicherheitsleistung soll
der Regel nach nicht höher als 5 ° /» be¬
messen werden . Unter 5000 Mk. soll in
der Regel darauf verzichtet werden.

— Nunmehr werden bei den würt -
tembergischen Postanstalten auf Wunsch
Beitragsmarken für die Jnvalidcnver .
sicherung , jedoch nur gegen andere solcher
Sorten — eventuell unter Hinzubezahl . ,
ung der Wertdifferenz — umgetauscht
Die Marken müssen aber gültig , völlig
unbeschädigt und in

eifern
Zustande

^
sein ,

daß ihre Nichtverwendsng sofort erkenn
bar ist. Verdorbene oder unbrauchbar
gewordene Versicherungsmarken werden
durch die Versicherungsanstalt und deren
Bezirksvertreter umgetauscht.

— Am 16. ds . Mts . wird in Calw
die an der Nagold gelegene Stälin 'sche
Baumwollspinnerei und Zwirnerei im
Auftrag der Liquidatoren verkauft . Die
Fabrik arbeitet mit 70pferdiger Dampf -
kraft und 145pferdiger Wasserkraft und
kann noch durch weitere 155 Pferdestärken
Wasserkraft verstärkt werden .

Gaildorf , 9 . Febr . Nach 32jähri
ger außerordentlich erfolg- und segens
reicher Thätigkeit hat sich dieser Tage
Oberamtsarzt Hofrat Dr . Gmclin hier
in den wohlverdienten Ruhestand zurück
gezogen . Die Amtsübergabe an seinen
Nachfolger, den bisherigen Stadt - und
Spitalarzt Dr . Teufel aus Wildbad ,
erfolgte heute.

— In Schellbronn bei Pforzheim
wird seit Neujahr der Gottesdienst ohne
Orgelspiel abgehalten . Der Lehrer kann

verordnetensitzung einen Vortrag über das
Projekt des Baues . In diesem ist auch
eine Halle vorgesehen, die sich 18 m breit
durch das Kurhaus ziehen wird .

Mannheim , 6 . Febr . Der vor
einiger Zeit bei Reilingen erfolgte Jagd¬
unfall , wobei der Privatmann Epting
von hier den Landwirt Schmidt von
Käferthal durch einen Schuß in den Un¬
terleib sehr schwer verletzte, hatte für
ersteren insofern ein unangenehmes Nach¬
spiel , daß Schmidt eine Entschädigungs¬
klage von 20 000 Mk. anstrengte . Durch
Vergleich wurde nun die Sache dahin
erledigt , daß Epting freiwillig 15 000
Mk . an Schmidt bezahlt (wovon 9000
Mk . durch Haftpflichtversicherung getra -
gen werden .) Die Verletzungen des
Schmidt sind so schwerer Natur , daß
derselbe wohl zeitlebens damit zu thun
hat .

— Die Sunlight -Seifenfabrik A. - G-
in Mannheim hat nach der letzten
Bilanz einen Gesamtverlust von 517 568
Mark .

Berlin , 9 . Febr . Der Kurpfuscher
Nardenköttcr , gegen den ein Prozeßver¬
fahren im Gange ist und der gegen 15,000
Mk . Kaution auf freiem Fuß geblieben
war , ist durchgebrannt .

Berlin , 6 . Febr . Der Kaiser hat ,
wie der „ Lokalanzeiger " aus Danzig
meldet, wie andern Truppen -Verbänden ,
auch dem 17 . Armeekorps anläßlich seines
Geburtstages 50000 Mark als Geschenk
übermittelt , deren Zinsen als Hilfsfonds
namentlich für ältere Offiziere verwendet
werden sollen .

Amsterdam , 6 . Febr . An eine
hiesige mit dem ehemaligen Präsidenten
Krüger befreundete Familie gelangte von
vertrauenswerter Seite gestern ein Tele-
gramm aus Mentone ein , wonach das
Befinden des ehemaligen Präsidenten

Spielen gezwungen
aber will nichr soviel bezahlen, daß er
freiwillig den Dienst versiebt.

Vöhrenbach , 6 . Febr . Ein höchst
interessantes Orchestrion -Spielwerk mit
elektrischem Betrieb wurde von der Firma
Imhos nnd Mückle hier gefertigt . Dar
Orchestrion mißt in der Höhe 7 Meter ,
in der Breite 6 .70 Meter und in der
Tiefe 1,90 Meter und kostet 50 000 Mk.
Im Laufe dieser Woche wird dasselbe in
3 Eisenbahnwagen verladen an einen
reichen Lord in London abgehen.

Wiesbaden , 7 . Febr . Die für den
Kurhausneuban bestimmte Summe von
2lls Millionen Mark ist einstimmig vom
Magistrat auf 3 Millionen erhöht worden ,

j Professor von Thiersch- München , der den
- Neubau schaffen wird , hielt in der Stadt -

gänge des letzten halben Jahres haben
die körperlichen Kräfte des Greises der¬
artig geschwächt, daß eine Gesundung
ausgeschlossen erscheint. Der Präsident
hat schon mehrere Male geistlichen Bei¬
stand empfange» . Er äußerte zu seiner
Umgebung , er habe sich in das Unver¬
meidliche ergeben und sterbe gern, da er
vom Leben doch nichts mehr zu erwarten
habe . Von den ehemaligen Bärenführern
langten dieser Tage gleichfalls Depeschen
in Menton » an , in welchen diese sich
nach dem Befinden ihres früheren Präsi¬
denten erkundigten .

Genf , 8 . Febr . Von den Vertre -
tern der Prinzessin Luise wurde folgende
Mitteilung gemacht : Nach den Ereignissen
der letzten Wochen , namentlich nach dem
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Ausschluß aus dem väterlichen Hause
und der Erkrankung ihres Sohnes ist bei
der Prinzessin eine tief erschütternde
körperliche Depression zu Tage getreten .
In deren Verfolg und mit Rücksicht auf
die besonderen Umstände, in denen sie
sich befindet, entschloß sich die Prinzessin
zur Erlangung der für sie dringend
notwendigen Ruhe und Wiederherstellung
ihrer Gesundheit ärztlichen Beistand in
Anspruch zu nehmen. Die Prinzessin
suchte heute Aufnahme in dem bei Nyon
( Kanton Waadt, an der Eisenbahn Genf
Lausanne ) gelegenen Sanatorium Lame»
tairie nach und fand sie.

Genf , 7 . Febr . Die Anwälte ter
Kronprinzessin von . Sachsen erhielten
vom Vertreter des Kronprinzen Justizrat
Körner auf ihr Telegramm von heute
früh folgende Antwortdepesche: Se Kgl .
Hoheit lehnt die Erfüllung der gestellten
Bitte definitiv und unter allen
Umständen ab .

— Gemeldet wird , daß gegenwärtig
große Posten österreichischer Gold -
stücke im deutschen Geldverkehr kursieren.
Die Goldkronen gleichen unseren Gold -
stücken, nur sind sie eine Idee kleiner und
daher auch „ kleiner" im Wert. Ein
Zehukronenstück hat nur einen Wert von
8,50 Mark und ein 20 Kronenstück einen
solchen von 17 Mk. Bei Vereinnahmung
von Goldstücken dürfte deshalb schon
Vorsicht geboten sein . Auch das hollän¬
dische 10 Guldenstück gleicht unserem
20 - Markstück , hat aber ebenfalls nur
einen Wert von 17 Mk.

ILnterHal 'terröes.

Der kleine Lord .
Bon

FranccS Hodgson Burnett .
(Schluß .) (Nachdruck verboten .)
Und nachher wandelten die beiden

Hand in Hand durch den Park, und er
zeigte ihr sämtliche Merkwürdigkeiten , und
schließlich führte er sie dahin, wo Mr .
Hobbs und Dick sich aufgepflanzt hatten,
und stellte ihr die beiden vor .

„ DaS ist mein alter, ganz alter
Freund," sagte er , „ Mr . Hobbs — Miß
Herbert — und das ist mein andrer
alter Freund, Dick, und ich habe ihnen
schon lange erzählt , wie schön du bist ,und habe ihnen versprochen, daß sie dich
sehen dürften , wenn du zu meinem
Geburtstage kommst. "

Miß Herbert reichte beiden in ihrer
liebenswürdigen Weise die Hand und
plauderte eine Weile mit ihnen, stellte
Fragen über Amerika und erkundigte sich ,wie chnen England gefalle, und Cedrik
schwieg dazu und sah nur von der Seite
mit strahlenden , bewundernden Blicken zuihr aus und wurde ganz rot vor Freude,als er wahrnahm , daß Mr . Hobbs und
Dick sein Entzücken teilten .

„Na, aber, " erklärte Dick nachhermit feierlicher Kennermiene, „das muß
ich sagen , so 'was Hab

'
ich noch nicht

gesehen . Die — die ist akkurat wie ern
Bild — so ' was , Hab '

ich gedacht , kommt
nur in Geschichten vor . "

Jedermann sah ihr nach , wo sie vor-
überging , und jederman sah dem kleinen
Lord F«untleroy nach , und dazu schien
die Sonne , die Fahnen flatterten, die
Spiele nahmen ihren Verlauf, die Tan-
zenden flogen unermüdlich dahin , und
inmitten der allgemeinen Freude schwamm
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Seine kleine Herrlichkeit förmlich in einem
Meer von Wonne , und die ganze Welt
erschien ihm so rosig, als sie nur je einem
kleinen Jungen an seinem achten Geburts¬
tag vorgekommen sein kann.

Und noch ein andrer war im innersten
Herzen beglückt und glücklich — ein
alter Mann , der , wenn er auch sein
Lebenlang reich und vornehm gewesen
war , doch im rechten Glücklichsein wenig
Erfahrung hatte . Vielleicht war' s auch ,weil er gelernt hatte , gegen andre gut
zu sein , daß er plötzlich auf seine alten
Tage erfahren hatte , wie es lhut , von
Herzen froh zu sein . Allerdings hatte
er 's im Gutsein noch lange nicht so weit
gebracht, als Fauntleroy glaubte , aber
er hatte mindestens gelernt , etwas lieb
zu haben in der Welt , und er hatte sich
mehrmals darüber ertappt, daß er die
wohlthätigen Dinge , zu denen ihn das
arglose Vertrauen seines Enkels moralisch
nötigte , eigentlich gar nicht ungeru that.
— und das war imnerhin ein Anfang ,
Ueberdies gefiel ihm seines Sohnes Frau
mit jedem Tage besser , und es war keine
ganz unwichtige Beobachtung, daß er im
Begriff stand, auch sie lieb zu gewinnen.Er hörte gern ihre liebliche Stimme und
sah gern in ihr reizendes Gesicht , und
wenn er abends in seinem Lehnstuhl saß
und sir mit ihrem Jungen am Kamin
plauderte, hörte er gern unbemerkt zuund vernahm mit einer gewissen Neugier
zärtliche, kluge und fein empfundene
Worte , wie er sie vordem nie gehört
hatte , und er begriff nun wohl , weshalb
der kleine Geselle trotz der armseligen
Straße in New Jork und trotz des Um .
gangs mit Krämern und Stiefelputzern
eine vornehme , ritterliche Natur war,deren sich niemand zu schämen hatte , auch
wenn es dem Geschick gefiel , ihn plötzlich
wie im Märchen in ein Schloß zu ver¬
setzen und ihn zum Erben all der Herr-
lichkeit zu machen .

Die Sache war ja so einfach , es
war ein reines , gutes , edelfühlendes Mut¬
terherz , das ihn umgeben und ge¬
leitet hatte , und ihn gelehrt , gute Ge-
dankeu zu denken und für andre zu sorgen.
Das ist sehr wenig und ist sehr einfach
und ist vielleicht Höher und besser , als
alles andre . Er wußte nichts von Titel
und Rang , von vornehmem Leben und
vornehmen Sitten , aber er war überall
und in jeder Lage liebenswert , weil er
wahr und einfach und liebenden Herzenswar. Und wer das ist, ist auch ein
Königskind.

Und der alte Graf Dorincourt war
heute wohl mit ihm zufrieden, wenn er
ihn im Park sich unter den Leuten um¬
hertreiben, mit manchen plaudern und
jeden Gruß mit seinem kleinen , höflichen
Komplimentchen erwidern sah, oder wenn
er gegen seine Freunde, Mr . Hobbs und
Dick, den aufmerksamen Wirt machte , oder
sich leise neben seine Mutter oder Miß
Herbert schlich und andächtig ihrer Un¬
terhaltung lauschte . Am meisten besrie-
digt aber war er , als sie alle mneinan-
der zu dem größten Zelt traten , wo oie
wohlhabenderen, bedeutenderen Pächtermit ihren Familien saßen und sich an
Speisen und Getränk gütlich thaten.

Die Trinksprüche hatten eben an¬
gefangen, und der offizielle Toast aufden Grafen wurde heute mit einer
gewissen Wärme ausgenommen, wie
sie noch vor wenig Monaten undenk¬

bar gewesen wäre . Dann aber brachte
ein wohlbestallter Landmann die Ge¬
sundheit Lord Fauntleroys aus , und
wenn an der Popularität Seiner klei¬
nen Herrlichkeit auch noch der geringste
Zweifel möglich gewesen wäre , so hät¬
ten viese endlosen, jubelnden Hurras ,das Gläserklirren und Händeklatschen ihn
beseitigen müssen . Ja , die Begeisterung
war io groß unter den gutherzigen Leuten,
daß nicht einmal die Gegenwirt der Da¬
men und Herren vom Schloß ihnen den
geringsten Zwangauserlegen konnte . Es ent¬
stand ein ganzerTumult und viel gerührte
Blicke der Frauen ruhten auf derblühenden
Kindergestalt , die zwischen Großvater und
Mutterstand, und feuchten Auges flog es non
Mund zu Mund : „ Goltsegne ihn , den her¬
zigen, kleinen Jungen ! "

Der kleine Lord Fauntleroy war
glückselig . Er lächelte und machte zahl¬
lose Verbeugungen und war ganz Purpur-rot vor Stolz und Freude.

„ Thun sie das, weil sie mich gern
haben , Herzlieb ? " fragte er stürmisch
„ Ganzgew ß ? Deshalb, Herzlieb,wirklich?
O, wie bin ich froh !"

Und dann legte der Graf seine Hand
auf des Knaben Schulter und sagte :

„ Fauntleroy , du mußt ihnen danken
für rhre Freundlichkeit .

"
Cedrik sah betroffen zu ihm auf und

blickte dann seine Mutter an.
„ Muß ich das ? " fragte er mit einem

Anflug von Schüchternheit , und als so¬
wohl Herzlieb als Miß Herbert ihm
lächelnd zunickten , nahm er sein kleines
Herz in beide Hände und trat entschlossen
einen Schritt vor . Aller Augen richteten
sich auf ihn , und er stand da mit seinem
schönen, unschuldigen Kiadergesicht, das
einen rührenden Ausdruck von Tapferkeit
trug, und begann, so laut er konnte, zu
sprechen , so daß die hohe klare Stimme
weithin vernehmbar war.

„ Ich danke Ihnen so sehr ! und ich
hoffe, daß Sie an meinem Geburtstag
recht vergnügt sind — weil ich auch so
sehr vergnügt bin — und ich - ich freue
mich auch sehr, daß ich Graf werden soll —
im Anfang , da Hab

' ich mich nicht so ge¬
freut — und ich — ich habe das Schloß
so gern und das Dorf auch — es ist so
schön hier — und und und wenn ich
einmal Graf bin, will ich 's versuchen,
gerade so ein guter zn werden , wie mein
Großvater.

"
Unter donnerndem Jubelruf der be -

geisterten Menge trat er zurück , schob mit
einem leisen Seufzer der Erleichterung
seine Hand in die des Grafen und
schmiegte sich mit einem fragender ! Blick ,
ob er es so recht gemacht habe, an den
alten Herrn.

Das wäre eigentlich das Ende meiner
Geschichte , allein ich kann mich nicht ent¬
halten , noch von einer höchst eigenartigen
Erscheinung zu berichten, und diese ist,daß der stolze Republikaner Mr . Hobbs
sich von Alt- Englands „

' ristokraten " so
angezogen fühlte und es so unmöglich
fand , seinen jungen Freund ohne seine
Aufsicht heranwachsen zu lassen, daß er
den Eckladen in New -Iork verkaufte und
in Seiner Herrlichkeit Dorf Erleboro
eine gemischte Warenhandlung errichtete,
die bald sehr viele Kunden hatte — die
Schloßherrschaft inbegriffen und Mrs .
Dibble viel Herzeleid bereitete , sind
wenn auch das persönliche Verhältnis
zwischen dem Grasen und ihm kein eigent-
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lich intimes zu nennen war , so wurde
der wackere Hobbs mit der Zeit doch
„

'ristokratischer" als ' Mylord selbst , stu¬
dierte jeden Morgen die Hofzeitung und
verfolgte die Thätigkeit des Oberhauses
mit höchstem Interesse . Etwa nach zehn
Jahren war 's , daß Dick , der seine Stu¬
dienzeit vor sich hatte und den Bruder
in Kalifornien besuchen wollte, an den
würdigen Spezereikrämer die Frage rich¬
tete , ob er nicht Lust hätte , auch wieder
nach Amerika zurückzukehren .

„ Könnt 's n . chk aushalren dort drüben, "
sagte er , bedächtig das Haupt schüttelnd.

„ Muß in der Nähe von ihm bleiben
und nach dem Rechten sehen . Und das
Land drüben — solange man jung ist
und sich rühren mag , ist ' s ja schon gut,
aber — es hat keine Traditionen — ja ,
ja , keine Traditionen ! "

E n de .
Vermischtes .

— Das deutsche Heer hat ein neues
Kriegsinstrument erhalten : Den Funken
wagen . Mit seiner Hilfe tauscht ein
Truppenkörper Nachrichten mit einem
andern bis auf 400 Kilometer Entfernung
anstandslos aus . Schon bei den letzten
deutschen Kaisermanövern sind die Funken -
wagen erprobt worden , allerdings nur
bis zu 60 und 80 Kilometer . Die Wagen
bestehen aus zweirädrigen Teilen , die
den Protzkasten der Geschütze gleichen .
Der eine Teil ist für die Erzeugung des
Stromes und der Schwingungen , sowie
für die Sendung, der andere für den
Empfang bestimmt. Der Strom wird durch
einen von einem Benzinmotor angetrie¬
benen Dynamo erzeugt . Der Sender¬
draht wird durch kleine Fesselballons
hoch gehalten , für die Wasserstoffgas mit-
geführt wird . Bei günstigen Windver¬
hältnissen tritt eine Drache an die Stelle
des Ballons . Die Wagen haben also
Benzin und Wasser für den Motor und
Wasserstoffgas für den Ballon mitzuführen ,
außerdem die ganze komplizierte Einrich¬
tung mit 40 Leidener Flaschen für den
Flaschenkreis, den Fritter - Stromkreis und
den Morseschreiber, wie Hellesen . Trocken¬
elemente. Die Bemannung eines Fun¬
kenwagens besteht ausschließlich der Fah
rer aus einem Offizier , einem Unteroffi¬
zier und fünf Mann . Zur Bespannung
sind sechs Pferde erforderlich, zum Fahren
vier Mann . Das Fertigmachen einer
auffahrenden Funkenstation ist in wenigen
Minuten bewirkt . Sofort kann der be¬
triebssichere Depeschenverkehrmit anderen
Stationen ausgenommen werden . Die
Funkenwagen sind nach dem System
Professor Braun und Siemens und
Halske gebaut .

— Wegen seiner körperlichen Klein¬
heit hatte der dieser Tage gestorbene
Staatsmin . a . D . v . Delbrück während
seiner Studienzeit manchen Spott zu
erdulden . So wäre es laut „ B . B . C . "
bei einem Frühschoppen einstmals beinah e
zu einem schlimmen Zusammenstoß ge¬
kommen . Ein Kommilitone hatte scherz¬
haft geäußert : „ Den Delbrück stecke ich
in meine Westentasche "

. Schlagfertig
erwiderte der Angeulkte : „ Dann hättest
du in deiner Westentasche mehr als in
deinem Kopf ! " — Beim Assessorexamen
gings Delbrück ähnlich. Ein Examinator
redete ihn an mit : „ Sie Kleiner ! " Ent¬
rüstet erhob er sich mit der Frage :
„ Seit wann werden denn preußische
Assessoren mit der Elle gemessen ? "

— Eine Bismarck -Aneckdote, die sich
gelegentlich des ersten Besuches des Für -
sten , damaligen Herrn Otto v . Bismarck
in Koburg im Jahre 1863 ereignete , er¬
zählt ein Leser dem „ Koburger Tagblatt " .
Als Bismarck bei seiner Ankunft im Hotel
zum „ Grünen Baum " von dem Ober¬
kellner bei seinem Namen und Titel
angeredet wurde , stellte er erstaunt die
Frage : „ Woher kennen Sie mich denn
schon ? " — „ Nun , aus dem „ Kladdera¬
datsch " ! " war die treuherzige Antwort
des Hotelbediensteten.

— Es kommt häufig vor, daß
Telegramme wegen Abwesenheit des
Adressaten an Vertreter abgegeben werden
müssen . Durch die dadurch bedingte
Verzögerung der Aushändigung des
Telegrammes an den Adressaten sind
schon oftmals für Absender und Em¬
pfänger Verdrießlichkeiten entstanden .
Dies kann dadurch verhütet werden , daß
derartigeTelegramme mit der Bezeichnung
„ L . 0 .

"
, d . h . ronckro ouvert : offen zu

bestellen , ausgegeben werden dürfen .
Solche „ L . 0 . - Telegramme werden nicht
verschlossen , sonvern nur zusammengelegt
und gestatten dem Vertreter Einblick zu
nehmen und eventuell Anordnungen zu
treffen.

(52000 Mark im Klavier .)
Emo angenehme Ueberraschung wurde
ver Familie eines Rentners B . in Schöne¬
berg zu Teil . Vor vier Monaten starb
ein Bruder der Frau B . , der in Char¬
lottenburg mehrere Häuser besessen und
seiner Schwester sein ganzes Vermögen
hinterlassen hatte Außer zwei Häusern
hatte der Verstorbene ein Bankvermögen
von 52,000 Mark gehabt. Diese waren
aber spurlos verschwunden. Kürzlich
hatte Frau B . nun mehrere Möbel aus
dem Nachlasse ihres verstorbenen Bruders
verkauft, darunter auch ein altes Klavier ,
das ein Instrumentenmacher kaufte. Ge¬
stern erhielt Frau B . den Besuch des
Käufers , der ihr in großer Aufregung
mitteilte , daß im Innern des Klaviers
sich eine kleine Kassette mit der Aufschrift
„ Mem Barvermögeu " befinde . Sofort
begab sich die Frau B . mit ihrem Gatten
nach der Wohnung des Käufers , wo dann
mit Hilfe eines Schlossers die Kassette
geöffnet wurde . In derselbeu lagen die
vermißten 52,000 Mark.

(Stimmt wohl !) Ein Berliner
kam ins Hosbräuhaus und unterhielt sich
dort mit zwei alteingesessenen Stamm¬
gästen. „ Na, " sagte er , „ haben Sie
schon jelesen? Der Bierkonsum is in
Bayern letztes Jahr um fast eine Million
Liter zurückjejangen ! " — „ Wir zwoa
san nöt dran schuld ! " war die mit größ¬
ter Gemütsruhe erteilte Antwort.

(Jugend.)
(Feiner Unterschied .) Frau A.

„ Sie wohnen ja wohl der Familie Werner
gegenüber ? " Frau B . : „ Pardon , die Fa¬
milie Werner wohnt uns gegenüber . "

(Zeitbild .) „ So Sie waren also
auch bei dem Eisenbahnunglück ? " —

„ Ja , und denken Sie sich nur, seit drei
Jahren versichere ich mich vor jeder
Fahrt gegen Unfall — und ich war der
einzige Passagier im Coupee, der unver-
letzt geblieben ist . "

( Bei der Rekruten » Aus bild un g .)
Sergeant : „ . . . Wenn ich „ Stillgestanden "
kommandire , haben Sie sich nicht die
Nase zu reiben ! Verstanden ? Warten
Sie damit, bis Sie wieder Zivilist sind ! "

Gem einn ützig es .
(Eine praktische Fleckenseife . )

Eine Fleckenseife läßt sich auf folgende
Weise leicht selbst Herstellen . Man fängt
einen Liter Regenwasser auf oder kocht
einen Liter Wasser ab . Dann schüttet
man 50 Gramm kohlensaures Natron
hinein und schabt 500 Gramm weiße
Seife, die man ebenfalls dem Ganzen
zufügt . Zum Schluß kommen noch 6
wohlgeschlagene Gelbeier hinzu . Man
läßt diese Masse nun solange kochen , bis
sich die Seife zersetzt hat . Um die Seife
zu parfümieren, füge man etwas Berga-
mottöl oder Lavendelöl hinzu . Um die
Seife zu formen , nehme man eine kleine
Porzellanform und schütte die heiße
Masse hinein , nach dem Erkalten ist sie
vollkommen gebrauchsfertig .

(Der Nährwert des Honigs
für Säuglinge .) Wenn eine Mutter
ihr Kind nicht selbst nähren kann oder
will , so greift sie zur Thiermilch und
versüßt diese meistens mit Zucker . Rü¬
benzucker ist aber schwer verdaulich.
Vielfach vermag der schwache Kinder¬
wagen die Verdauung nicht zu voll¬
ziehen , der Zucker geht unverdaut ab und
Darm- und Magenkrankheiten sind die
Folgen davon. Meistens in dieser fal¬
schen Ernährungsweise findet die enorme
Säuglingssterblichkeit ihren Grund. Ganz
anders als mit dem Rübenzucker verhält
es sich mit dem Honig , der bekanntlich
79 pCt . Zucker enthält. Eine Verände¬
rung dieses Zuckers braucht der Magen
und Darm nicht erst vorzunehmen , denn
diese ist bereits von den Bienen selbst
vollzogen worden . Die Folge davon ist ,
daß der Zucker im Honig , ohne daß der
Magen und Darm zur Thätigkeit ge¬
zwungen werden , sofort , nachdem er jene
passiert hat, ins Blut übergeht . Dem
Magen bleibt also eine bedeutende Arbeit
erspart , was besonders bei seiner Schwäch¬
lichkeit ins Gewicht fällt. Allen Müttern
ist daher dringend anzurathen, zur Ver¬
süßung der ihren Kindern zu reichenden
Thiermilch nicht Rübenzucker, sondern Ho¬
nig zu wählen . Da der Honig keine Ver¬
dauungsbeschwerden, wie der Zucker , be¬
reitet, so verhalten die Kleinen sich weit
ruhiger und stören die Nachtruhe der
Mutter viel weniger als die mit Zucker
genährten . Daß der den Kindern zu
reichende Honig durchaus rein und sur¬
rogatfrei sein muß , ist selbstverständlich.
Natürlich gilt das, was eben von dem
Honiggenuß der Säuglinge gesagt ist ,
auch für magenkranke Erwachsene.

Linen svdönen leint
erzielt man nicht durch scharfwirtende sog . Schönheitsmittel , sondern durch vernünf¬
tige Hautpflege ; hierzu eignet sich in ganz hervorragender Weise nach ärztlichen
Aussprüchen die „Patent -Myrrholin - Seife .

" Sv schreibt ein bekannter Arzt über
dieselbe : „In einem Falle von unreinem Teint , der bisher allen Seifen trotzte ,
einen glänzenden Erfolg erzielt ." Man nehme zum täglichen Gebrauch nur die
„Patent -Myrrholin -Seife ." Ueberall, auch in den Apotheken , erhältlich, woselbst
auch die 400 hochinteressanten Myrrholin -Bilder gratis zu haben sind .



— 80

^ ilädaä .
Diejenigen Wehrmänner » der Züge I — VII , welche der Aufforder¬

ung behufs Neuanlegung der BekleidungS- und Ausrüstungslisten auf
dem Rathause anzutreten , keine Folge geleistet haben , haben nunmehr am

Donnerstag, den 12 . Februar d. Js .
Abends 8 Uhr

im unteren RathauSsaale zu erscheinen
Wiederholtes Ausbleiben müßte geahndet werden.
Dm 10. F -bru - r lSOS.

GorNManöS .

—<

«»?

^ 11 ä b L ä .

abends 7V, Uhr

LvLllLelisedell Liredeo-Vdors
im ÜLstdok r . „ Louvs "

wozu die passiven Mitglieder mit ihren Familien und die Angehörigen^ der aktiven freundlichst eingeladen werden.
Oso Vorstsnci .

Stuttgart .

rennholz - Lieferung .

Wir bedürfen
3VVV Rm . weitztannenes und
10VV „ fichtenes

frischgeschlagenes , 2 . und 4 - spaltigeS Scheiterholz . Dasselbe wird in Partien
von mindestens 200 Rm . vergeben . Die Lieferungsbedingungen können bei Un¬
terzeichneter Verwaltung eingesehen , oder bezogen werden.

Angebote unter Preisangabe mit der Aufschrift „ Brennholzlieferung " wollen

spätestens bis Mittwoch den 18 . Februar
«achmittags 6 Uhr

hierher eingereicht werden.
Die Offertsteller sind bis 28 . Februar an ihre Offerten gebunden.

Den 4. Februar 1903 .
Stadt . Ärmenbeschastigungsanstatt.

Halts von lDisnstsZs ätzQ 10 äs . ad Eins

LxröcdstMäön ( 11- 12 wir )
LVL

Ol
-

. I . OI
'

SNr .

Zttllig, kräftig, wohlschmeckend sind
L 10 Pfg . für 2
Teller Suppe . In
großer Eorten -Aus-

wahl stets frisch vorrätig bei
vsnisl Dnsiksn , König - Karlstr . 96.

K. Forstamt Meistern in Wildbad.

Brennholz -Verkauf
am Donnerstag , den IS . Februar

vormittags 9 Uhr
in Wildbad auf dem Rathaus aus den
Durchforstungen Abt . 2, Auchhalde 14
Heselsteig , 15 Eisenhäuslein und 16
Sandsteigle .

Rm . : 47 buchen Ausschuß, 14 An¬
bruch , 338 Nadelholz Ausschuß, 401
Anbruch.

MMä/ --K§/ -§r
'
/r WWaci

lk'rstisA Ldsllä S lldr
Sing -Stunde

im Lokal . Der Vorstand .

löllvn freitsg
trifft eine Sendung sxjsche

bei mir ein.

L . Llllmeatdal
Delicatessenhandlung .

Rheumatismus -
und Gichtkranken teile ich aus
Dankbarkeit unentgeltlich mit, was
meiner lieben Mutter nach jahre -
langen gräßliche» Schmerzen sofort
Linderung , und nach kurzer Zeit
vollständige Heilung brachte.

Marie Grünauer , Köchin,
München , Buttermelcherstr . 11/r r .

Ackermann'» „ Diskret "
rottet schnell alle Wanze » au« . Mißer¬
folg ausgeschlossen , per Paket 50 Pfg .

Wildbad Hof.Apotheke .
Empfehle mein großes Lager in
Bürsten » und Pinselwaren ,
Kleiderbürsten von 40 Pfg. an
Lamperie» u. Gläserbürsten
Maler » und Gipserpinsel ,Staub » und Handbesen,

Strupfer von 20 Pfg . an,
Wichsebürsten ,
Pferdebürsten ,

Depptchbesen ,
sowie alle in dieses Fach einschlagenden
Artikel . -

Z) . Gverber .
König-Karlstr .

LLULSU '
L LLLLSlSr

Oscrso
diverse Sorten Thee

offen und in Paketen
bei Or . ^ inäsnvsrAEr .

Redaktion, Druck und Verlag von Albert Wildbrett in Wildbad.Telephon Nro . 33.
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